
•
REGIONALE PLANUNGSGEMEINSCHAFT
MITTELTHURINGEN
Körperschaft des öffentlichen Rechts

Beschluss-Nr. PLV 44/04/24 vom 06.02.2024
der Regionalen Planungsgemeinschaft Mittelthüringen (RPG) über die

Stellungnahme der RPG zum Antrag auf Abweichung vom Ziel der
Raumordnung Z4-3 des Regionalplanes Mittelthüringen durch den vor­
habenbezogenen Bebauungsplan 09 ,,Photovoltaikanlage Drachen­
schwanz" der Stadt Weißensee/ LK Sömmerda

Die Stadt Weißensee beabsichtigt, in Zusammenarbeit mit dem Vorhabensträger PIN
Grünstrom 66 GmbH & Co. KG aus München eine Photovoltaik-Freiflächenanlage zu errich­
ten. Dies soll mittels eines vorhabenbezogenen Bebauungsplanes mit dem Ziel der Auswei­
sung eines sonstigen Sondergebietes mit der Zweckbestimmung ,,Photovoltaikanlage" erreicht
werden. Der geplante Standort mit einem Umfang von insgesamt ca. 12,3 ha liegt im Süden
der Gemarkung der Stadt Weißensee und berührt laut Raumnutzungskarte des Regionalpla­
nes Mittelthüringen 2011 im östlichen Bereich mit 1,9 ha das Vorranggebiet landwirtschaftliche
Bodennutzung ,,LB-20 Östlich und südlich Weißensee, westlich von Straußfurt" Z 4-3). Des­
halb hat die Stadt Weißensee bei der oberen Landesplanungsbehörde die Zulassung der Ab­
weichung von diesem Ziel beantragt.

Die obere Landesplanungsbehörde hat mit Schreiben vom 15.12.2023 die Regionale Pla­
nungsgemeinschaft Mittelthüringen um Stellungnahme zum o.g. vorhabenbezogenen Bebau­
ungsplan gebeten. Auf der Grundlage der dazu bereitgestellten Unterlagen fasst die Pla­
nungsversammlung der RPG daher folgenden Beschluss:

Der beantragten Abweichung vom Ziel Z4-3 des Regionalplanes Mittelthüringen durch den
vorhabenbezogenen Bebauungsplan 09 ,,Photovoltaikanlage Drachenschwanz" der Stadt
Weißensee wird das Einvernehmen erteilt.

Hinweis: Die RPG regt an, die Erweiterung des Sondergebietes um die westlich angren­
zende ackerbaulich genutzte, 3,5 ha große Fläche des Vorranggebietes Freiraumsicherung
FS-152 in Erwägung zu ziehen.

Begründung:

Das ROG definiert (abschließend) in§ 6 Abs. 2 die materiell-rechtlichen Voraussetzungen für
die Abweichung von Zielen der Raumordnung: Einern Antrag auf Zielabweichung soll stattge­
geben werden, wenn die Abweichung unter raumordnerischen Gesichtspunkten vertretbar ist
und die Grundzüge der Planung nicht berührt werden. Damit werden zwei Tatbestandvoraus­
setzungen definiert, die beide erfüllt sein müssen. Das ROG nimmt dabei eine abschließende
Definition der zu erfüllenden materiell-rechtlichen Tatbestandsvoraussetzungen vor.§ 11 Abs.
3 ThürLPIG enthält keine weiteren materiell-rechtlichen Voraussetzungen für die Abweichung
von Zielen der Raumordnung, sondern beschränkt sich auf die Normierung des formellen Ver-
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fahrens (z. B. erforderliches Einvernehmen der oberen Landesplanungsbehörde mit der be­
troffenen Regionalen Planungsgemeinschaft sowie den betroffenen oberen Landesbehör­
den).

Aus Sicht der RPG ist die beantragte Zielabweichung für den vorgesehenen Bebauungsplan
der StadtWeißensee raumordnerisch vertretbar und berührt nicht die Grundzüge der Planung.
Somit liegen die materiell-rechtlichen Voraussetzungen für die beantragte Zielabweichung ge­
mäß § 6 Abs. 2 ROG vor. Der vorhabenbezogene B-Plan sieht eine Freiflächenphotovoltaikan­
lage auf einer Fläche von 12,3 ha Größe vor direkt im Anschluss an die ehemalige Hausmüllde­
ponie Michelshöhe, einer bereits vorhandenen 3 ha großen Freiflächenphotovoltaikanlage und ei­
nem Abfallwirtschaftszentrum. Damit stellt das Vorhaben keinen neuen Ansatz einer Zersiedlung
dar und ist raumordnerisch vertretbar.
Die Ermittlung dieses Gebietes als Standort einer PV-Freiflächenanlage basiert auf einer Potenti­
alflächenanlayse, die für das gesamte Gebiet der Gemeinde Weißensee erstellt wurde. Eine der
möglichen Potentialflächen stellt das Vorhabengebiet dar. Dieses wird momentan ackerbaulich
genutzt und liegt vornehmlich im Vorbehaltsgebiet landwirtschaftliche Bodennutzung. Im Osten
ragt die Planung jedoch mit 1,9 ha in das Vorranggebiet landwirtschaftliche Bodennutzung LB-20
hinein. Die Ertragswerte des Bodens sind allerdings im gesamten Plangebiet nur mittelmäßig. Zu­
dem berücksichtigt die Planung die vorliegende agrarstrukturelle Situation und trägt nicht zu einer
wesentlichen Verschlechterung bei.
Positiv zu vermerken sind die Tatsachen, dass
- eine Potentialflächenanalyse für das gesamte Gemeindegebiet durchgeführt wurde,
- die PV-Anlage an einem bereits siedlungsstrukturell vorgeprägtem Raum liegt,
- das Ertragspotential des Bodens eher mittelmäßig ist,
- die Planung dem Grundsatz G 3-38 (Ausschließen von wesentlichen Störungen) des Regional-

plans Mittelthüringen entspricht und
- laut den Antragsunterlagen eine Grünlandnutzung unterhalb der PV-Module vorgesehen ist.
Insbesondere im letzten Punkt sieht die RPG positive Nebeneffekte. So kann die Grünlandnutzung
zum einen den Biotopverbund fördern, und zum anderen gelangen geringere Stickstoffeinträge ins
hangabwärts liegende FFH-Gebiet.

Zum Hinweis:
Die Abgrenzung des Geltungsbereiches des angestrebten Bebauungsplanes erfolgte im Westen
aufgrund des angrenzenden regionalplanerisch festgelegten Vorranggebietes Freiraumsicherung
FS-152 ,,Kahler Berg und Drachenschwanz nördlich Tunzenhausen". Dieses Vorranggebiet wurde
in der Potentialflächenanalyse der Stadt Weißensee als Ausschlusskriterium für PV-Freiflächen­
anlagen eingestuft und dementsprechend nicht in das Vorhabengebiet integriert. Bei den im Regi­
onalplan ausgewiesenen Vorranggebieten Freiraumsicherung handelt es sich jedoch um multi­
funktionale Gebiete, deren Abgrenzung nicht überall auf der Grundlage derselben Raumfunktion
erfolgt ist. Hintergrund ist ein differenziertes Nutz-, Schutz- und Entwicklungskonzept für die Funk­
tionen Boden, Wasser, Klima, Wald, erholungswirksame Kulturlandschaften und/oder Lebens­
räume für Pflanzen und Tiere - je nach standörtlichen Gegebenheiten.
Hinzu kommt, dass die zeichnerischen Festlegungen des Regionalplans Mittelthüringen im Maß­
stab 1: 100.000 erfolgen. Die getroffenen zeichnerischen Festlegungen (etwa VR FS-152) sind in­
sofern lediglich bereichsscharf und lassen im Einzelfall eine Konkretisierung im Rahmen nachfol­
gender Planungs- und Zulassungsverfahren zu, die deshalb auch eine Abweichung von Zielen der
Raumordnung begründen können. Entscheidend dabei ist das Merkmal des Einzelfalles und die
Auseinandersetzung mit den konkreten Gegebenheiten. Das Ausnehmen von Vorranggebieten
Freiraumsicherung von vornherein ist sicherlich die grundsätzlich richtige Vorgehensweise. Den­
noch sind aber auch diese Vorranggebiete aus den o. g. Gründen einer Abweichung im konkreten
Einzelfall zugänglich, jedoch auch nur über die Einzelfallbetrachtung ermittelbar und möglich.
Im vorliegenden Fall umfasst das Vorranggebiet Freiraumsicherung FS-152 auch ackerbauliche
Bereiche auf der Hochfläche außerhalb der geschützten Trockenstrukturen der Hangbereiche
(FFH-Gebiet ,,Kahler Berg und Drachenschwanz bei Tunzenhausen" und geschützter Landschafts­
bestandteil Kahler Berg"), die in erster Linie die Grundlage zu seiner Ausweisung darstellen. Diese
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Ackerbaufläche ist zwar nicht vorrangig Gegenstand des Sicherungsaspektes für das Vorrangge­
biet Freiraumsicherung, die aktuell ackerbauliche Nutzung steht diesem Aspekt aber auch nicht
entgegen bzw. kann ihrerseits Gegenstand der Funktion von Vorranggebieten Freiraumsicherung
sein. In Verbindung mit einer extensiveren Nutzung der Fläche als Grünland zusammen mit PV­
Anlagen besteht ein noch geringerer Widerspruch, sodass eine Zustimmung der RPG für eine
solche mögliche westliche Erweiterung der PV-Freiflächenanlage nicht ausgeschlossen ist.

Abstimmungsergebnis:

Mitglieder gesamt: 23
Anwesende Stimmberichtigte: 21
Zustimmung: 21
Gegenstimmen: 0
Enthaltung: 0
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